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F022-001r,01 Do von Criſti gepurd ergangen warn f[…] vnd darnach in dem Newnvnddreiſſi[…] […] […]
[…] oſtern vnd phingſten/ Vnd do der ede[…] […] […] erwelt was zu dem heiligen Römiſche[…] […] […] […]
F022-001r,02 ligen kron zu vngern auch enphangen het/ v[…] […] […] auch enphangn̄ het/ Do kom ſein gnad her
[…] […] […] […] nicht lang hie/ Da kam die edel kunginn f[…] […] […] […] […]
F022-001r,03 mehel von Ofen gen preſpurgk Do ſchied fu[…] […] von oſterrich vnd kam auch gen Preſpurgk […]
[…] […] Vnd darnach ſandt ſein gnad herwider auf […] […] […] […] im ſein ju͗ngſte tochter frawn Elyzabethen […]
[…] […] hinab gen Preſpurg/ das geſchach/ do was […] […] […] auch da vnd ward ich auch mit geſandt na[…] […] […]
kung Albrechts vnd auch ſeins gmëhl der ed[…] […] allergnedigiſtn̄ fraün/ Darnach vnlang hu[…] […] […] mitſambt der
kunginn/ vnd die jung edl̄ f[…] vnd fuern da hinab gen Ofen Nicht lang da […] […] zu Ofen vnd sakchman vber die
deẅtſchen […] do ſtarb der Biſchoue von Gran/ der da genant […] […] […] Peloczky/ da was die heilig kron dieweil zu
G[…] […] […] kung Albrecht zu den herren genant die Peloczy […] […] […] Gran bru͗eder/ vnd heten Gran dieweil jnne
[…] […] kung Albrecht die heilig kron/ vnd auch das bar[…] […]nnden/ Do heten die herren gena⑧n die peloczy ain
[…] […]
F022-001r,04 […] […] die erber potſchaft in daz Gſlos zu G[…] […] […] […] […] […] darvnder vil getaidingt/
Da gab ſic[…] […] […] […] […] […] […]er heiligen kron nicht vorſein/ aber das […] […] […] […] […] Nu merkcht in
derſelbn̄ zeit was nu͗ verſ[…] […] […] […]nginn fraw Elyſabeth was ſwangˢ worden […] […] […] kung Albrechten ainer
edeln frucht des nam […] […] […]ant Da ſich die taiding nu zu end geben he[…] […] […] […] kran/ do ſchikcht der
edel kung Albrecht ſein […] […] […] edel fürſtinn junkchfraun Elyſabethen auf d[…] […] […] Plintpurg vnd jch helena
kottannerin fu͗r auch […] […] […] […]
F022-001r,05 ſelbigen tag hueb ſich der edl kung albrecht […] […] […] der edeln kunginn dahin gen Gran nach
der […] […] […] die ward jm geantbürt Do richetat ſich ſ[…] […] […] […] […] […]n Zigedein do ſein gnad nü berait was
do hueb […] […] […] […]rſten auf dy Plintpurg mit ſeinē gmëhel der […] […] […]nd fuerat die heilig kron mit jm zu
ſeiner jüngſtn […] […] furſtinn vnd zugen ettleich vnd vngriſch hˢren […] […] […] ſy die heiligen kron/ vnd truegen die
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in ain […] […] […] […] […]eiten auch geweſen was/ vnd jch helena kottanne
F022-001r,06 […] […] […] […] […]nd truegedie jungen furſtinn an meinē arm […] […] […] […]ie/ wo man hin
te͗t die heilign̄ kron/ do ward […] […] […]ſſen/ vnd die tuer an dem Gwelb wol verſiglt […] […] […] […]nd die plintpurg
het dieweil jnne die edeln̄ […] […] […]las von Poſing/ vnd graue jorg ſein ſun/ do […] […] […] kung albrecht mit ſeinē
gmëhël der edln̄ kungin̄ […] […] […] […]nd in das Geror gen Zigedein vnd wie es […][…] […] das wais man wol/ vn̄d
nicht lang darnach […] […] […] […] krankch an dem prechen genan⑧ die Ruer/ da lieſz […] […] […] auf fuern̄ alſo
krankchn̄ vnd kam zu der plinten
F022-001r,07 […] […] […] […] den hof do kamen die ärczt von wienn zu jm […] […] […] […]ad ain wenig
gepeſſert/ do ſchikchat jm ſein junge […] […] […]rſtinn ain phaitel das gehort zu jrſelbs leib/ do […] […] […]ad das
phaitl wider hin auf das haws bei ainē […] […] […]cheman genan⑧ der vinſterl vnd het ain hëftel/ […] […] genät das
was gemacht mit zwain pilden vnd […] […] […]ran das warn arbaisſchaid/ darnach die edel […] […] […]halb Ofen auf
des Laſlaeswans güeter mit groſſm̄ […] […] ſie der Edl kung albrecht gern geſehen bei im ze […] […] […] […] vnd tet ir
vil potſchaft vnd ſunderlich […] […] […] […] […] nicht komen mocht daz ſi im doch […] […] […] […] […] […] […]ueb
darnach ward jn belanngen von […] […] […] […] […] alſo krankcher von der plintenpurg. da […] […] […] […] noch ſein
junge tochter jungkchfraw Elizab[…] […] […] […] dahin gen Gran da ward ſich ſein krankcha[…] […] […] […]u dem
langen dorff Da ſtarib der Edel kung […] […] […] […] […]ans vnd judas abent der heiligen zwelfpoten […] […] […]ten
vormittag do kam ain vngriſcher herr g[…] […]uf die plintpurg zu der jüngen fürſtinn W[…] […] […] […] wolt der edeln̄
kungjnn jrer mueter do wolt […] […] […] […] […] ward im geantbu͗rtt/ als es dann pilleich wa[…] […] […] […] […]er
frawn gnad vnd ſagt ir wie der edl kung […] […] […] kron von der plintenpurg hiet auſgefur̈t das […] […] […] gleich/ do
ſchraib ir gnad herauf Graue Niclaſen von Pöſing/ vnd graue Jorgn̄ ſeinē ſun/ ob dem alſo wër oder nicht/ das ſolt man
jr zu wiſſen tuen do kamen die vorgenanten zwen grafen zu mir vnd namen mich in ir gehaim vnd giengen mitenander
zu der tür da man zu der heiligen kron jn gieng da waren die sigel alle gancz vnd ſchriben der edeln kungjnn alſo zue/
do wolt ir gnad die warhait ſelb erfarn/ vnd kam her auf die plintpurg vnd vil vngriſcher herrn̄ mit ir vnd giengen in das
gwelb vnd truegen die truhen mit der heiligen kran herauf vnd nomen die heiligen kron heraus mit dem votrumb do
warn̄ vil jnſigl an/ die prachen ſy ab vnd nomen die heiligen kron heraus/ vnd ſahen die gar wol an da was ich bei/ dar
F022-001r,08 nach nomen ſy die heiligen kran vnd ſaczen die in ain klaine kiſtn̄ do ſtuend die ander kron auch jnn
damit man die edeln̄ kungjnn auch gekront het zu vngern̄ Vnd alſo ſtuenden die zwo kran beienander in ainˢ kiſten vnd
ſtuend ain pett nahent bei derſelbn̄ kiſten darauf lag die edel kungjnn mit sweˢ puerd/ vnd lagen bei jr zwo junkchfrawn
in demſelbn̄ gemach/ die ain hies Bar=
F022-001r,09 bara die was ains vngriſchen herren tochter/ die ander hies die fronachërjnn/ Nü ſtuend ain
nachtliecht ain wachskerczen auch bei jn als dann gewonhait iſt bei den fürſtin̄ Nü was die junkch=
F022-001r,10 fraw auf geſtanden bei der nacht/ vnd wie ſi das vberſehen het daz das liecht was vmbgefaln̄ vnd ward
prynnen in dem gmach vnd pran an die kiſten darjnn die zwo kran ſtuenden/ alſo daz be
F022-001r,11 ſengt was/ vnd oben auf der kiſten lag ain plaber ſamedineˢ polſter do pran ain lukchn̄ in groſſer
denn ſpan̄ Vnd merkcht das wunder Es was der kung noch verſloſſen in mueterleib der die heilig kron auf ſolt tragen/
vnd die warn kawm zwo klafter von einander die hiet der pös veint gern gelaidigt mit der prünſt aber got was huetter der
het ſy zu rechter zeit aufgewecht vnd ich lag hinvor bei der jüngen kungjnn Do komen die junkchfrawn ich ſolt pald auf
ſten es prün in dem gwelb do meinˢ frau͗n gnad jnne lag/ jch erkam gar hart/ vnd ſtuend pald auf vnd eilat in den gmach/
do was es voller rukchs/ vnd ich temphat vnd leſchat das feur vnd lies den rauhen aus/ vnd machat es wider wolgeſmach/
daz die edl kungjnn die nacht darjnn ſlief/ des ſmorgens do kamen die vn=
F022-001r,12 griſchen herren zu meiner frawn gnad② do ſagt in ir gnad wie es ir die nacht ergangn̄ was vnd wie
es ir als nahent hiet geprün̄en vnd auch der heiligen kran/ vnd auch der andern̄ kran des nam die herren wu͗nder/ vnd
rieten man ſolt die heiligen wider in dy truhn̄ tüen/ vnd ſolt ſy wider in das gwelb tragn̄ darjnn si vor geweſen was/ das
geſchach/ an demſelben tag/ da ward die tüer wider vˢſigelt als vor aber es warn̄ der ſigl nicht als vil als vor do nu das
geſchehn̄ was/ da ſandt meinˢ fraun gnad zu graf Jörgen von Pöſing vnd vordert die slüſſl zu der plintenpurg das wolten
die vngriſchen herren alſo haben daz ſi das Gſlos ſolt jngeben irm̈ vettern hern laſla
F022-001r,13 wan von Gara/ das geſchach alſo/ her laſlawan von Gara nam das Gſlos in vnd beſaczt das mit ainē
purggrafen/ Do nü die edl kuni
F022-001r,14 gin wol wider gen Ofen ziehen mit ïrm veter laſſlawan/ vnd mit den andˢn vngriſchen̄ herren/ do nam
mich ir gnad in ir gehaim vnd ſprach liebe vnd getrewe qu͗ottanne͗rin laſſt euch mein tochtˢ enpholhen ſein/ vnd auch die
kamer da laſzt nyemt in gen dann mein tochter vnd ir/ Vnd enphalch mir auch ir kran vnd ir halſpant vnd ander ir klainat/
das het ich alles in derſelbn̄ kamer/ dadurch man jn gieng zu der heiligen kron vnd do wir alſo miteinander redten/ do
kam her laſlawan vnd auch ſein purggraue/ vnd ſprach gnedigefraw ir ſolt mit der fraun ſchaffen daz ſi nýmpt in dew
kamer laſz vnd auch meinē purkgrafen/ do ward ir gnad guetlich antburtt̄ vnd ſprach zu mir liebe helena quottannerin
wann mein vetˢ her laſlawan vnd ſein purkgraf herin welln̄/ ſo laſzt ſie herin/ do gie der purggraf zu der tür/ do die ſigl an
warn̄/ vnd nam ain tüehl vnd legt es vber dy ſigl/ vnd pant das tuehl zu vnd legat ſein ſigl darauf da das alles geſchach da
schied die edl witib vnd mein gnedige fraw mit ir̈m vettern her laſlawan vnd mit den andˢn vngriſchn̄ herren dahin gen
Ofen vberladen mit ainer ſwern purd vnd vmb
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F022-001r,15 geben mit vil ſorgen Wann die vngriſchen herren die wolten nu͗r si ſolt ainē man nemen vnd hielten
irn̄ gnaden ettleich fur vnd was ainˢ der kung von polan gena⑧n her Bladiſlaus/ der ander des diſpoten ſun aus der
sirfey Darumb was die edl kungjnn vaſt betruebt vnd vnder ander höfleicher antbürt ſprach si alſo/ liebn̄ herren gebt mïr
nicht ainen haiden/ gebt mir lieber ain̄ kriſten paurn̄ vnd da wolt her laſlawan ir veter si ſolt den von polan nemmen do
ſtuenden die vngriſchen herren all auf daz si das tu͗en ſolt/ aber si wolt nicht/ vnd gab zu antbürtt si wolt wartten was ir
got gëb darnach wolt si ſich richten wann ir heten all ir a ërczt geſagt si trüeg ainen sun/ vnd des hiet si hofnūg aber si
mocht der warhait nicht wiſſen vnd möcht ſich darnach nicht richten/ vnd da hueb ſich ir gnad v̈bring auf von Ofen vnd
fur wider zu der plintenpurg vnden in den hof/ da kam graf Vlrich von Zily zu ïr/ des wuerden die vngriſchn̄ herren jnne/
vnd komen pald hernach zu ir̈n gnaden/ vnd drungen si aber an von des von polan wegen/ do ward ir geraten si ſolt ſich
willigen den von polan zenemen/ vnd ſolt dieweil trachtn̄ was ir das päſte we͗re man würd dannoch wol ainen ſin vinden
daz si davon këm vnd tet ïr gnad vnd willigat ſich den von polan zenemen aber doch hielt si in drey ſach für die man wol
wais· ob ſie das haltn̄ woltn̄ ſo wolt si den von polan nemen aber si weſſat wol/ daz ſy der dreir artikl kain̄ hielten/ weder
der von polan noch vngriſche herren vnd wolt damit aus gen aus der willigung die si getan het den von polan zunemen
das verſtuenden die herren nicht vnd warn̄ fro daz ſich ïr gnad gewilligt het den von polan zenemen/ da das dy weis vnd
die edl kungin̄ verſtünd/ do ward si gedenkchen vnd trachtn̄ nach der heiligen kron/ wie si die in ir gwalt möcht bringen
von den vngriſchen herren das tet si auf die maynūg/ ob das wër daz si ainē sun geperet daz der von dem Reich nicht würd
verdrungn̄/ trüeg si aber ain tochter ſo mocht si dennoch deſter pas ainˢ taiding bekomen von den vngriſchen herren vnd
pat mich vaſt ob ich die heiligen kron heraws mocht bringen. das mocht dieſelb zeit nicht geſein/ Aber das was die recht
jerrūg/ daz die recht zeit nicht komen was daran got der almo͗chtig ſeine wunderwerch würchn̄ wolt als ir es hernach wol
horn wert Da hieten die vngriſchn̄ herren gern geſehen daz die edl kungin auf der plintenpurig in der kindelpett wër
gelegn̄ das was irn̄ gnad② nicht wol indem ſynn vnd tet doch nicht demgleichen vnd kam auf das haws nicht das machat
ir vˢpargnew weiſhait/ Vnd het ſorg wër si auf das haws komen/ ſo wër si mit gwalt do behalten wardn̄ mit kind mitſambt/
Das ander daz si deſter mynnˢ ſolten gedenkn̄ daz si ſtelliet nach der heiligen kron Do nam die edl kungjnn ir jungſte
tochter fraun Elizabeten ab dem haws zu ir in den hof vnd mich mit ir vnd zwo junkchfrau͗n vnd lies die andern da oben·
ain herczoginn aus der sleſy vnd ander edl junkchfraun des nam yeden man wunder warumb ir gnad die junkchfrawn vnd
das ander ir hofgeſind das meiner jungen frawn zuegeſchaft was da oben lies warumb das was das weſſat nýmant nach got·
dann ir gnad vnd ich vnd ich het die sluſſel zu dem gmach da ir kran vnd ir halſpant vnd ander klainat jnn was Nu het ir
gnad muet herauf in das lannd in gehaim/ vnd pat mich ich ſolt auf das haws vnd ſolt verſüehen ob ir kran vnd ander ir
klainat mocht hinab zu ir bringen in den hof in gehaim Vnd das tet ich vnd kam auf das haws/ vnd in meinem gewant/
pracht ich darvon in groſſer gehaim meiner gnedigen frawn kran vnd all jr klainat auf ainem sliten vnd als ich in den hof
füer da riten die vngriſchen herren gegen mir/ vnd fragt mich her laſlawan helena quottannerin was fuert ir her/ jch fuer
mein gewant/ vnd mein gnedige fraw was fra daz ich ir die klain=
F022-001r,16 hait gepracht het/ vnd ich müeshait die kran behalten in der kamer da mein junge fraw vnd ich jnn
lagen wann es warn gar wenig gemëch da dew man verſperren mocht/ vnd ich behielt das vnder dem pett mit groſſen
ſorgen wann wir chain truhn̄ da nicht heten Wann hieten die herren das fotrum mit der kran geſehen/ ſo hieten si
gewe͗nt· es wër die heilig kran geweſen vnd wër vil müe vnd arbait daraus worden vnd hͥeten auch verſtanden daz ir gnad
muet hiet herawf in das land t da nü die edl kungjnn den vngriſchn̄ herren ain antbuert gebn̄ het von des kungs von
polan wegen als ir vor gehort habt vnd auch die brief vnd die vngriſchen herren die in potschaft reiten ſolten zu dem von
polan gefertigt worden/ der Biſchoue von Erlach· vnd Matcowan vnd Weidefembreich vnd ander herren da ſchieden die
vngriſchen herren von der plintenpurg wider gen ofen/ da hueb ſich die edel kungjnn auch von der purg mit iˢ jungen
tochter frawn Elſpeten herauf gen Gü=
F022-001r,17 marn̄ do kam graue Vlrich von Zily auch zu ïrn gnaden als ain getrewer frünt vnd berieten ſich wie
man ainen ſin mocht vinden daz man die heilig kran von der plintenpurg mocht aus bringen/ do kam mein gnedige fraw
an mich daz ich das tüen ſolt wann die gelegenhait nymant alſo wol weſſet als ich dem si darzu vertrawn mocht/ vnd des
erkam ich hart/ wann es was mir vnd meinen klain̄ kinden ain ſwër wagnuſs vnd gedacht hin vnd her/ was ich darjnn tüen
ſolt vnd weſt auch nýmantz Rats ze fragn̄ dann got allain/ vnd gedacht ob ich das nicht tët/ gieng dann icht v̈bl daraus ſo
wer die ſchuld mein gegen got vnd gegen der welt/ vnd willigat mich der ſwërn̄ rais in wagnuſs meins lebens/ vnd begerat
ains gehilfens/ da wart der rat an mich geſchoben/ wer mich bedëwcht darzu tugleich wër/ da riet ich an ainen der mich
bedeücht/ er wër meiner frawn mit ganczen trewen vnd der was ain krabat/ vnd der ward gevodert in den haym=
F022-001r,18 leichen rat/ vnd dem ward die ſach fuergehalden wes man an in begeriet/ da erkam der man als hart
daz er die varib ver=
F022-001r,19 kerat als ob er halber tod wër/ vnd willigat ſich auch nicht vnd gieng aus in dem stal zu ſeinen
phërd ten Jch enwais nicht ob es gotes wil was oder ob er ſüſt torlich vmb gieng daz die mër gen hof komen der hiet
ſich hart gefallen von dem phërt vnd do ſich ſein ſach peſſern ward/ do hueb er ſich auf vnd rait dahin gekrabaiten/ vnd
die ſach mueſatn̄ lenger angeſten vnd meinˢ fraun gnad was trawrig/ daz der dayg vmb die ſach nu͗ weſſat/ vnd jch was
auch in groſſen ſorgen/ aber es was freilich gots will wann hiet die ſach zu derſelben zeit ainen furgankch gehabt ſo wër
meiner frawn gnad mit groſſm̄ pauch vnd mit der heiligen kran herauf gen preſpurg geczogn̄ so wër die edel frucht die si
noch trueg gehindert worden an der kronūg wan̄ si hiet villeicht hinfur ſolche hilf vnd macht nicht mogn̄ gehabn̄ als si

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 3

https://linguistics.rub.de/ref/


F022: Denkwürdigkeiten Diplomatischer Lesetext

es dieweil het/ als es ſich ſeid wol erfunden hat/ do nü die recht zeit kam an der got der almächtig ſeine wunderwerch
würchen wolt/ da ſchikchat vns got ainen man der ſich willigat heraus gewynnen die heiligen kron vnd der was ain vnger
vnd was genan⑧ vnd der gieng treulich weiſlich vnd mëndlich mit den ſachn̄ vmb/ vnd richttaten zü was wir bedorften zu
den ſachen vnd nomen ettliche slos/ vnd zwo feil der mit mir wagen wolt ſein leben der legt an ainē ſwarczen ſamedeinen
pettrokch vnd zwen vilczſchuech/ vnd in yeden ſchuech ſtekchat er ain feil vnd die slos nam er vnder den rokch vnd ich
nam meinˢ gnedig③ frawn klains sigel/ vnd ich het dy ſlüſſl zu der vordern tüer der warn drey· wann bei dem angl was
auch ain keten vnd ain nërib do het wir auch ain ſlos angeſlagen erdaz wir naher zugn̄ auf den ſin daz nymant anders ain
ſlos dahin möcht geſlahen vnd do wir nu berait wuerden/ do ſandt meinˢ fraun gnad ain̄ poten ains voran hin auf die
plintpurg vnd tet dem purk=
F022-001r,20 grafen vnd hern francz von pöker vnd weitvilaſla die dye junkchfraun dieweil jnn heten zu wiſſen/
daz ſi ſich darnach ſolten richten wann der wagen këm daz si berait wërn zu farn̄ gen Gumarn̄ zu ïrn gnaden wann si hiet
müt herauf gen preſ=
F022-001r,21 purgk vnd das het man allem jërm hofgeſind angeſagt Do nü der wagen berait was den man nach
den junkchfr③ ſolt ſchikchn̄ vnd der sliten/ darauf ich faren ſolt/ Vnd auch der mit mïr ſtünd in den ſargen da ſchuef
man vns zwen vngriſch herren zue die mit mir nach den junkchfraun ſolten reiten/ Wir fuern nü dahin/ do kamen dem
purkgrafen die mër wie daz ich këm nach den junkchfrawn/ des ward in/ vnd ander meiner frawn hofgeſind vaſt wundern̄
daz man mich als verr aus lieſz von meiner jungen frawn Wann si noch jung was vnd lies mich nicht gern von ir das
weſten si all wol Nu was der purkhgraue ain wenig krankch vnd het willen gehabt er wolt ſich zu der tür gelegt haben
da der erſt ingank was zu der heiligen kron/ da ward ſich ſein krankchait mern̄ als dann got haben wolt vnd er torſt dy
knecht nicht da
F022-001r,22 hin legen darumb daz es in dem frawnczimer was vnd legat ein leinein tüehl vmb das ſlos das wïr bei
dem angl heten angeſlagen vnd ain petſchad darauf/ do wïr nu͗ kom̄ auf die plintenpurg die junkchfrawn warn froleich daz
sy zu meinˢ frawn gnaden ſolten faren vnd richtaten ſich zue vnd lieſſen ain truhen machen zu ïrm gwant da mueſt man
lang mit vmb gen vnd klokchten vncz in die achtet ſtu͗nd Vnd der mit mïr was der kam auch in das frawnzymer vnd traib
ſein kurczweil mit junkchfraun Nu lag ain wenig holcz vor dem ofen damit man jn ſolt haiczen. da parig er die feil vnder
Nu heten die knecht die junkchfrawn dienten das erſehen vnder dem holcz vnd wuerden miteinander rawnen das erhort
ich vnd ſagt im das zuhant/ do er=
F022-001r,23 ſchrakcht er als hart daz er die varib verkerat/ vnd nam ſy da wider naher vnd parig ſie anderſwohin
vnd ſprach zu mir fraw beſecht daz wir liecht haben/ vnd ich pat ain alte frawn daz ſi mir ettlich kerczen gëb wenn ich
vil zu pettn̄ hiet wann es was an ainē sambstag ſnachts vnd was der nagſt sambstag nach aller mann faſchangtag vnd nam
die kerczn̄ vnd parig die am weg Vnd do nü die junkchfraun vnd yeder man ſlaffen was do belaib ich in der klain̄ ſtuben
vnd ain alte fraw die ich mit mir gefürt het die kund ain wart nicht deẅtſch vnd weſt auch vmb die ſachen nicht vnd het
auch des hawſs kuntſchaft nicht vnd lag da vnd ſlief vaſt/ da ſein nu͗ zeit was do kam der do mit mïr was in den nöten
durch die kapelln̄ an die tüer vnd klokchat an do tet ich im auf vnd ſlos nach im wider züe Nü het er ainen knecht mit
jm genomen der im helfn̄ ſalt/ der was mit taufnam genant gleich als er d[…] der het im geſworn̄ vnd ich ge dahin vnd
wil im dy kerczn̄ bringen do warn̄ ſew verlorn̄/ do erkam ich alſo hart daz ich nicht weſſat was ich tu͗en ſolt vnd wër die
ſach ſchier ge=
F022-001r,24 ſaumbt warden allain von des liechts wegen da bedacht ich mich vnd gieng vnd wekchat die fraun
haimleich auf die mir die kerczn̄ het gebn̄ vnd ſagt ïr die kerczn̄ wërn vˢlorn vnd ich hiet nach vil zepetten do gab ſi mir
ander/ da was ich fra vnd gab im die/ vnd gab im auch die slos die man wider an ſolt ſlahen vnd gab im auch meiner
gnedigen fraun klains ſickl damit man wider zu ſolt ſigeln̄ vnd gab im auch die drey ſlüſſl die zu der vodern tüer gehorten/
do nam er das tuech mit dem petſchad ab dem ſlos daz der purkgraue darauf het gelegt vnd ſperrat auf vnd gieng hinjn
mit ſeinē diener̄ vnd ant=
F022-001r,25 burtat vaſt an den andern ſloſſen daz das ſlahen vnd feillen vberlaut was/ vnd warn̄ die wachter vnd
des purkgrafen volkch diſelbig nacht gar münter von der ſarig wegen die ſy darauf heten dennoch het got der almöchtig
Jr aller oren ver=
F022-001r,26 ſchopt/ daz ſein ir kainer nicht horat/ dann ich horat es alles wol vnd ich was dieweil in der huet mit
groſſen angſten vnd ſorgen vnd ich knýat nider mit groſſer andacht vnd pat hincz got vnd hincz vnſer lieben fraun/ daz si
mir vnd mein̄ helfërn bei geſtünden doch het ich groſſer ſarg vmb mein ſel dann vmb mein leben vn̄d pat hincz got ab
das wër daz es wider got/ wër daz ich ſolt darumb verdampt werden/ oder daz ain val/ daraus ſolt gen lant vnd leẅten daz
dann got meiner ſel gnedig wër vnd lieſz mich ee alhie ſterben/ da ich alſo pat do kam ain groſſer ludem vnd geru͗mppl
als vil mit harnaſch an der tuer wërn da ich den het ein gelaſſen der mein helfer was vnd mich bedeücht wie ſy dy tür wol
auf ſtoſſen da erkam ich gar hart vnd hueb mich auf vnd wolt die gewarmbt haben daz sy von der arbait lieſſen/ do kam
mir in den ſin/ ich ſolt an dy tüer gen vnd das tet ich/ do ich an die tuer kam do was das ge=
F022-001r,27 rümppl dahin vnd hort nýmant mer do gedacht ich mir wol es wër ain geſpenſt/ vnd gie wider an
mein gepet/ vnd verhies vnsˢ lieben fraun ain fart gen Zell mit parfueſſen fueſſn̄/ vnd die
F022-001r,28 weil ich die fart nicht laiſtet dieweil wolt ich an der sambstag
F022-001r,29 nacht nicht auf vedern ligen/ vnd ſprich auch all sambstagnacht dieweil ich leb vnſer lieben fraun
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ain beſunder gepet vnd dannkch irn̄ gnad② die si mit mïr getan hat vn̄d ich bit si daz si ïrn̄ vnſˢn lieben herren Jheſum
Criſtum fur mich dankch der groſſen gnad② die mir ſein parmūg alſo ſcheinperlich getan hat/ Vn̄d da ich nach an meinē
gepet was da deücht mich aber wie ain groſz geprëcht/ vnd ain geru͗mppl mit harnaſch an der tür wër/ da der recht ein
F022-001r,30 gankch was in das frawnzymer do erſchrakcht ich als hart daz ich vor angſten alle zitern vnd ſwiczen
ward/ vnd ged acht es wër nicht ain geſpenſt/ vnd dieweil ich an der kapellen tur geſtanden wër/ dieweil wërn sie hervmb
gegangen vnd weſſat nicht was ich tüen ſolt vnd loſat ob ich die junkchfr③ icht da hort/ do hort ich nýmant do gie ich
gemëhleich an dem ſtieglein abher durch der junkchfraun kamer an die tuer do der recht ingankch was in das fraunzimer
do ich an dy tuer kam do hort ich nýmant do was ich fra vnd dankcht got/ vnd gie wider an mein gepet vnd gedacht mir
wol daz es der tewfel wër vnd die ſach gern vndᵉrſtanden hiet vnd do ich nu͗ mein gepet volpracht het/ do ſtuend ich auf
vnd wolt in das gewelb gen vnd ſehen was sie täten do kam mir der engegn̄ jch ſolt mich wolgehaben/ das wër aus komen
vnd heten an der tüer die ſlos abgefeilt/ aber an dem fotrum warn̄ die ſlos alſo veſt daz man ïr nicht mocht abgefeiln̄ vnd
man müſt es auf prennen vnd was ain groſſer geſmach davon daz ich aber in ſorgen was man wurd dem geſmachen nach
fragen/ do was got aber huettër vor da nü die heylig kron gancz ledig was da tet wïr die tür wider zu͗ vberal vnd ſluegen
ander ſlos wider an der ſloſz ſtat/ die man ab het geprochen vnd trukchten meiner gnedigen frawn sigl wider auf vnd die
auſſer tüer ſperrat wir wider zu vnd legatene das tu͗ehel wider mit dem petſchaft hinwider ane/ als wïr es hetn̄ funden vnd
als der purkgraf hinan het gelegt/ vnd ich warf die feil in das ſecret das in dem frawnczymer iſt/ do wirt man die feil jnn
vinden wann man es auffprichtf zu ainē warczaihn̄ vnd die heiligen kran die trueg man durch die kapelln̄ aus/ dar
F022-001r,31 jnn raſt ſand Elſpet da belaib ich helena quottanerinn ein meſgbant vnd ain altertuech hin ſchuldig/
das ſol mein gnediger herr kung laſla beczaln̄/ do nam mein helfer ainen Ratſamedein̄ polſter/ vnd trennat den auf vnd
nam der vedern ain tail her
F022-001r,32 aws/ vnd tet die heilig kran in den polſter/ vnd neyat in wider zu͗/ do was es nü ſchier tag/ daz dew
junkchfraun vnd yederman aufſtuenden vnd ſolten nü von dann farn Nu heten die junkchfrawn ain alte fraün bei in
dienat/ da het meiner frawn gnad nëmleich geſchaft man ſolt diſelbig fraun beczaln̄ vmb irn̄ ſold/ vnd ſolt ſy dahinden
laſſen daz sy wider haim für gen Ofen/ da nu die fraw beczalt was/ do kam die fraw zu mïr/ vnd ſagt mïr wie ſi ain
wünderlich ding hiet vor dem ofen geſehen ligen/ vnd weſſat nicht was es wër da erkam ich hart/ vnd verſtuend es wol
daz es ettwas was von dem fotrum darjnn die heilig kran geſtanden was/ vnd redat ir das aus den augen/ als ich peſt
künd vnd gie fur den ofen haimlich/ vnd was ich drümel vand die warf ich in das feür daz sie gar verprünnen/ vnd nam
die frawn mit mir auf die fart/ des nam yeden man wu͗nder/ warumb ich das tet/ Do ſprach ich das wolt ich vber mich
nemen/ vnd wolt ïr ain phrünt gen Wienn hincz ſand Merten erpiten von meiner frawn gnad②/ als ich es dann tet da
nün die junkchfrawn vnd das hofgeſind berait waren/ daz wïr von dannen ſolten farn vnd der do mit mir was in den
ſorgen/ der nam den polſter darjnn dew helig kran vernët was/ vnd enphalch dew ſeinem dienër/ der im geholfen hiet/
daz er den polſter ſolt aus dem haws auf den sliten tragen/ darauf ich vnd er ſaſſen/ da nam der güt geſell den polſter auf
die achſel vnd ain alte kuehaut darzue die het ainē langen ſwancz der gie im hinden nach vnd ýder man ſach im nach/
vnd begunnen ſein lachen vnd da wir nu͗ aus dem haws herab in den markcht komen/ da hiet wir gern geeſſen da vand
man nichts anders dann hering/ da aſs wïr ein wenig/ vnd man het das recht ambt ſchier geſungen/ daz es verr auf den
tag was vnd ſolten dennoch deſſelbigen tags von der plintenpurg gen Gümarn komen/ als es dann geſchach vnd es ſind
doch wol zwelf meil dahin/ Vnd do wïr nü farn ſoltn̄ vnd aufſaſſen do nam ich eben war wo das art an dem polſter was
do die heilig kran lag/ daz ich darauf nicht ſeſs/ vnd dankt got dem almöchtigen ſeinē gnad②/ Aber ich ſach dennoch
offt vmb ob vns ýmant nach këm/ mein ſargt die nicht gar ain ende/ vnd het vil gedankchen/ vnd ward mich wünder
nemen was got getan het oder noch tüen wolt/ wann alldieweil ich auf der purg was ſlief ich ný kain nacht mit rue/ von
der groſſen ſachen wegen die mïr enpholchen was vnd het vil ſwëˢ trawm Vn̄d ſunder ain nacht trawmbt mïr wie ain fraw
durch gancze maur wër in das gwelb gangen vnd hiet die heilig kran her
F022-001r,33 aus genomen/ do erkam ich hart vnd ſtuend pald auf. vnd nam ain junkchfraun genan⑧ die
dachpekchinn mit mïr/ vnd giengen zu dem gwelb/ da vand ich es. als ich es dan̄ gelaſſn̄ het/ Do ſprach die dachpekchinn
Es iſt nicht ain wu͗nder daz ïr nicht wol geſlaffen mögt/ euch ſind groſs ſach enpholchen/ damit gieng wïr wider an vnſer
rüe vnd das bedacht ich alles an der fart vnd do wir komen an die herberg/ da wir eſſen wolten/ da nam der gut geſell den
polſter dem er enpholchen was vnd trueg in mit mïr an die ſtat do wïr eſſen wolten vnd legt in auf ainē tiſch gegen mïr
vber alſo daz in vnder meinen augn̄ was all
F022-001r,34 dieweil vnd wir aſſen/ do wir nü geeſſen heten. do nam der gut geſell den polſter vnd legt in wider
auf den ſliten als vor vnd fuërn nü dahin vncz in vinſter nacht do kam wir an die Tüenaw/ die was dennoch geſtoſſen mit
eis/ aber es was an ettlicher ſtat nü du͗nn worden do wir nu auf das eys komen· vnd wol enmitten auf der Tüenaw da praſt
der wagn̄ mit junkchfraẅn ein/ vnd viel vmb vnd was ain geſchray von den junkchfraẅn vnd macht ains das ander nicht
geſehn̄ da erkam ich hart/ vnd gedacht wïr müſten mitſambt der hey=
F022-001r,35 ligen kran in der Tüenaw beleiben. Aber got was vnſer helfër daz kain menſch vnder das eys nicht
kam/ Aber ander ding. das auf dem wagen was das viel ettleichs in das waſſer vnder das eys do nam ich die herczogjnn
aus der Sleſy vnd die peſtenn junkchfraün zu mïr auf den sliten/ vnd kamen mit der hilff gotes vber das eys/ vnd auch
die andˢn all/ Vnd da wïr nu͗ dahin komen gen Gümarn in das haws do nam der/ der da mit mïr kam aus den ſorgen
den polſter mit der heiligen kron vnd trüeg in an die ſtat/ da si wol behalten was/ vnd da ich nü in das fraunzymer kam
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zu meinˢ frawn gnaden do ward ich ſchon enphangen von der edeln kungjnn/ die weſſat nu͗ wol/ daz ich ain gueter pot
geweſen was/ mit der hilf gotes aber dý wundˢ vnd die zaihenlich hilf gotes die ſich da vergangen het der weſſat ïr gnad
nicht/ vnd iſt auch alſo geſtorben daz si ſein ny jnn iſt worden Es kund ſich ný gefuëgen daz ich alſo lang allain bey ïr
geweſen wër/ daz ich ir das von dem anfangk vncz an das end hiet mogen geſagen wann wir warn nicht lang beyenander
vnd kund ſich auch ný gefuëgen/ daz ich den gefragt hiet der mit mir was in den ſorgen/ ob im icht desgleichen zaichenlich
engegent wër dieweil er in dem gwelb was als mïr engegn̄t was wann er kundat nicht vil deütſch/ ſo mocht ich ny emant
getrawn der mïr getülmëtſcht hiet da mich die edl kungjnn enphie da lag ir gnad an dem pett vnd wolt nu geruet habn̄
vnd ſagt mir wie es ïr des tags ergangen was Wann es warn̄ zwo erber Frawn von Ofen zwo witib zu ȷ̈rn gnad② komen/
die ain hies die Subenlinderjnn die ander hies dy Zawzehin̄ vnd heten zwo am̄en mit in bracht/ die ain was hefam/ das
ander was die am die das kind nern ſolt mit den pruſten/ vnd diſelb am het ïr kind auch mit bracht/ das was auch ain sun/
wann es main̄ die weiſen es ſei die milch peſſer von der fraün die ain̄ sun bringt denn von ainer tochter Vnd dieſelbigen
frawn ſolten mit ïrn gnad② geczogen ſein gen preſpurgkch vnd ſolten ir da gephlegen haben in den kindelpeten Wann
nach der rayttūg ſolt ir gnad noch ain wochen getragen haben/ Ob die raittung gefellet het/ oder ob es ſüſt gots willen
was Wan̄ hiet ir gnad deſſelbigen nachts nicht gepert so wër ir gnad des morgens auf geſeſſn̄ frü auf die fart wann die
wëgen warn all geladen/ vnd das hofgesind was alles berait/ da ich mit der edeln kungjnn alſo redat/ do ward mïr ïr gnad
ſagen wie ſie dy fraun von Ofen gepettn hieten in ainer wannen/ vnd wie ir nach dem pad gar ſwër wër worden do hueb
ich die hül auf vnd wolt si plaſſe ſehen/ do ſach ettliche warczaihen daran ich wol erkant daz es von dem kind gepern
nicht verr was/ Vnd die fraun von ofen/ die lagen hin vor dem markcht aber wïr heten dennoch ain hefam bei vns die
hies Margret dy het Graf Hannſinn von Schawnberg meinˢ frawn gnad② zu geſchikcht/ vnd ſolt gar ain gu͗te ſein als es
dann was/ Do ſprach ich gnedig fraw ſtet auf/ mich bedünkcht wol ïr wert morgn̄ nicht gen preſpurgk faren do ſtuend
ïr gnad auf vnd gieng vnd begund anzeheben zu der ſwërn arbait do ſandt ich nach der vngriſchen hofmaiſtrin̄ die was
genan⑧ äſſin margit die kam zuhant vnd was ain junckfraün da genan⑧ die fron=
F022-001r,36 acherjnn/ die lieſz ich baid bey meiner frawen gnaden vnd gieng pald nach der hefam die dew von
schawnbergk dar het geſant/ die lag in meiner jungen frawn zymer vnd ſprach Margret ſtet pald auf/ meiner frawn gnad/
die get zu dem kind/ die fraw die antburt mir aus ſwërm ſlaf vnd ſprach/ heiliges kreẅcz well wïr heint ain kynd gewynnen
wel wïr wëm ich morgen gen preſpurgk farn vnd wolt nicht aufſten vnd der krieg der deẅcht mich zelangk vnd eylat
wider zu meiner frawn gnad② daz ïr nicht myſſelung wan̄ die zwo die bei ir warn die kunden nicht zu ſolchen ſachen do
ſprach meinˢ frawn gnad/ wo iſt die Margret da ſagat ich irn gnaden die törleich antburt der frawen/ do ſprach ïr gnad/
get pald hinwider vnd haiſſt si komen es iſt nicht ſchymph dapey vnd gieng pald hynwider vnd pracht die frawn mit zorn
auf/ vnd do ſy zu meiner frawn gnad② kam da wert es nicht ain halbe ſtund daz vns got der almöchtig ains jungen kungs
beriet jn derſelbn̄ ſtünd als die heiligen kron von der plintenpurg kam zu Gomarn/ in derſelbign̄ ſtünd do ward kung
laſla geborn/ die hefam die was kundig vnd ſprach gnedige fraw welt ïr mich gewern wes ich euch pit so wilich ew ſagen
was ich in meiner hant hab/ do ſprach die edl kungjnn ja liebe mueter da ſprach die am/ gnedige fraw ich hab ain̄ jungen
kunig in meinen henden do was die edel kungjnn fro/ vnd pat ir hend auf zu gott vnd dankchat got ſeinˢ gnad②/ do nu͗
die kindelpetterin̄ gelegt ward an ain pett vnd nyͤmant mer bei ïr was dann ich allain do knyat ich nider vnd ſprach zu
der edeln̄ kungjnn vnd ſprach gnedige fraw ewr gnad hat got zu dankchen dieweil ir lebt/ vmb die groſſen gnaden vnd
wunder die got der almöchtig geburcht hat daz der kung vnd die heilig kran in ainer ſtund ſind zueinander komen do
ſprach die edel kungjnn es iſt freyleich ain groſz wunder von got dem almochtign̄ wann es hat ee ny geſein mogen vnd do
die frawn von ofen des jnne wuerden daz meiner frawn gnad des kindes geneſen was des warn ſie fro/ als es wol pilleich
was Aber darumb daz sy dabey nicht warn̄ geweſen da warn̄ ſy gar vnmu͗etig vmb vnd ich ward gar hoch vnd vaſt darjnn
verdacht vnd es was doch an mein ſchuld wan̄ die zeit die was zu kürcz der kung wolt nicht lenger peiten er wolt eyln̄ zu
der heiligen kran eedaz ain anndˢ këm wann wer het im das geſagt daz der von polan ſtellat nach ſeinē vëterlichem erb
vnd hiet er mïr ain wochn̄ nach in ſeiner mueter leib geſlaffen so wër er herauf komen zu preſpurgk/ so hiet man nicht
pald ain macht mogen zuwegen bringn̄/ daz man mit gwalt wër hinwider ab geczogen so wër der von polan villeicht ee
gen weyſſenburg komen denn ſein gnad vn̄d als das war iſt/ daz die heilige kron gen vngern dem heiligen ſand Steffan
von got geſandt vnd gemaint iſt/ als war iſt das/ daz es got hat ſcheinperleichen wellen/ daz der recht erb kung laſſla die
heïligen kran zu vngern ſalt auf tragen/ vnd nicht der von Polan Vnd das Capitel ſulln̄ ettlich merkchn̄ vnd da nü der
edel vnd der getrew graf Vlrich von Zily des jnnen ward daz im ain kung vnd ain frunt geporn̄ was vnd der do was ſein
vëterlicher herr da ward er gar frew=
F022-001r,37 denrich vnd auch die von krabaten vnd ander grafen vnd herrn̄ vnd alles hofgeſind da lies der edel
graf von Zily ain frewden
F022-001v,01 fewr machen vnd fürn mit den wintliechten auf dem waſſer vnd heten ïr freud vncz vber mittenacht
Des morgens frue da ſandt man nach dem Biſchoue von Gran daz er komen ſolt vnd ſolt den jüngen kung zu ainē kriſten
helfen machen/ der kam vnd der pharrër von Ofen genan⑧ maiſter Francz/ der was auch da Vnd mein gnedige fraw
die begerat an mich/ Ich ſolt auch irn̄ gnad② gevëtrjnn werden do ſprach ich gnedige fraw/ jch bin ewˢn gnad② ſuſt
alczeit ains guetn̄ ſchuldig/ Ich bit ewr gnad ïr nembt die margit äſſin/ das tet ir gnad/ da man nü den edln̄ kung wolt
tauffen/ do nam man der jungen kungjnn frawen Elizabethen den ſwarczn̄ rokch ab darjnn si den hohen vnd den teurn
fürſtn̄ kung Albrechtn̄ geklagt het/ vnd man legt ir an ain̄ guldein̄ rokch gewant in rater varib vnd die junkchfraun all
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müſten ſich zierlich ſtellen got zu lob vnd er/ der landen vnd leẅten erblich ainē kung vnd hˢren geben het/ Do nam der
hochwierdig prelat her Dyoniſy erczBiſchoue zu Gran den jun̄gen kunig vnd half im zu der tauff vnd hueb in aus der
tauff vnd graf Bertelme von krabaten vnd der pharrer von Ofen vnd Margit äſſin die all hueben den edeln kung aus der
tauff der ward genant kung laſſla das tet ettleichen zarn̄ vnd maynten man ſalt in kung peter haben genan⑧ darumb daz
er den nam mit im pracht hiet so mainatn̄ ettlich man ſolt in kung albrecht habn̄ gehaiſſen durch ſeins vaters willen der
ſo gar ain frumer kunig iſt geweſen aber meiner fraun gnad het das verhaiſſen got vnd dem heiligen kung ſand laſſla vnd
het ir oppher gen wardein geſant vnd het auch ain groſz ſylbrein pild als ain kind zu dem heiligen pluet gen welſnakch
geſandt bei dem vinſterlein vnd pat got vmb ainen erbn̄ des ward si gar ſchier gewert nach dem willen gots/ da nü das
alles was geſchehen do ſant man poten aws in manige lant vnd tet das zu wiſſen/ daz got der almöchtig lanten vnd lewten
ainen kung vnd erbherren gegebn̄ het/ der was der maiſt tail in den landen fro/ Do ſandt die edel kungjnn ainen poten
eylund zu den vngriſchen herren die zu dem von polan in potſchaft warn geſantt daz sy ſolten wider kern wann got hiet ir
ainen̄ erben gegeben/ der herr ſolt ſein vnd kain andˢ nicht des wolten ſý nicht tüen/ vnd mainten ſy wolten die potſchaft
volfuern vnd volbringn̄ darumb ſy aus warn komen vnd zugen fürſich dahin zu dem von polan/ do das die edel kungjnn
vernam do was si vaſt vmb bekümert aber si het dennoch ain güte hofnūg zu got vnd ſprach albeg si weſſiet wol daz ïr
got den erbn̄ vmbſuſt nicht geben hiet/ die edel kindelpetterin die het ný kain rue wann die geſchëft die warn gros vnd
die herren wolten an ïr gnad nichtz auſrichten vnd komen der herren vil dahin Es kam der Biſchoue von Rab dahin vnd
erpat ſich dinſtlich gegen ſeinē naturlichen herren Es kam der alt Roſaniſtvân auch dahin vnd erpat ſich auch dinſtleich
gegen ſeinē naturlichen herren Es kam auch dahin der graſzgraf her larencz vom haydenreichstüern mit frawn mit ſambt
vnd die fraw ſchankcht der amen̄ vier guldein vnd erputen ſich wol mit warten vnd der graſsgraf der trat her zu mïr do
ich bei der wiegn̄ ſtuend vnd ſprach k[…] huett wol/ ainen kung von Vn=
F022-001v,02 gern vnd ainen kung von Behem vnd ainen herczogen von Öſter=
F022-001v,03 reich vnd ainen Markgrafen von Mërhern das habt ir da alles beyeinander/ da antburt ich im vnd
ſprach herr das ich wol ich hüett als ich peſt mag Vnd was gueter vnd ſueſſer wart gegn̄ meiner frawn gnaden/ aber er het
zwo geſtalt als es ſich hernach wol erfünden hat/ da zach der graſzgraf mit frawn mitſambt wider gen ofen vnd die edel
kungjnn was vmbgebn̄ mit vil ſorgen Wann es kom vil warnūg wie man dem jungn̄ kung nach ſtelliet auf ſein leben/ vnd
getorſten nýmant vertrawn vnd ich müeſt ſwërlich vnd herttiklich dienn meiner gnedign̄ frawn vnd auch irn kindeˢn vnd
alldieweil ir gnad in den kindelpetten lag kam ich ný aus meinē gebant weder tag noch […] do nü die zeit kam/ daz nü
die edl kungjnn ſolt für gen/ nach frawen ſiten/ do nam si ïrn sun an den armb vnd trueg jn jn die Capellen zu Gomarn/
Das geſchach in den oſterveirtëgn̄ der edel vnd der getrew graf vlrich von Zily der was ſtëtleich bey meinˢ fraẅn gnad vn̄d
ſtüend ir treulich bey vnd ain herczog von lyndbach genan⑧ her setzitamëſch der ſtuend ïr auch trewlich bey vncz an
ïr ende vnd auch dy grafen von krabaten/ Graf Bartholome vnd ſein brueder dy ſtuenden ir auch trewlich bey/ vnd auch
ander Grafen vnd Biſchoue vnd herren vnd het dennoch vil edelleẅt vnd ſtet vnd landt volkch dy irn̄ gnad② mit ganczn̄
trewn mite warn̄e Vnd da nü dy edel kungȷ̄ auf was geſtand② aus den kindelpetten do kamen dy vngriſchn̄ hˢren von dem
von Polan herwider dy in potſchaft bei im geweſen warn̄ da kam der waidavemrich vnd her matoban zu Gümarn vnd her
laſlawan von Gara vnd ettlich Biſchoue warn̄ auch da/ vnd auch ettleich grafen vnd herren vnd kam auch ain Behemiſcher
herr der hies Smikoczky/ do der zu meinˢ fraun gnad② kam/ da ſach er den jungen kung laſſlaen in der wiegen/ do gieng
er hinzue vngefordet vnd knyat nyder fur dy wiegen vnd hielt dy zwen vinger an der rechten hant auf vnd ſwuer daz er
dem edeln̄ kung laſſlaen vnd ſeiner mueter/ wolt mit ganczn̄ trewn mit ſein/ da alles geſchach vnd da die edl kungjnn das
vernam daz her waidavemreich vnd her Mathcoban k[…]men warn̄ von dem von polan da ſtellat ſich ïr gnad fröleich vnd
auf gericht/ doch als ainer witiben zu gehoriet/ Das tet si darumb daz ſy ſolten wënn si wolt den von polan nemen/ des
si doch nicht willn̄ het/ nür darumb daz si an in mocht erfarn wie ſy ſich wolten halten gegen ïrm naturlichem herren/
da nü die herren zueinander komen vnd ſolten ain taiding haben/ da wolt meinˢ fraun gnad die hˢren in das haws nicht
laſſen vnd gieng heraws zu jn/ vnd heten ain geſprëch vor dem haws da das nü endᵉ het da gieng ir gnad hinwider in/ da
ward si gebarnt si ſolt nymˢ fur das haws geen/ daz ïr nicht gwalt beſchëch/ Das tet si vnd lies dy herren hinein vnd lies
die knecht hinvor/ vnd heten dy taiding in dem haws/ vnd da nü ýder tail ſein ſach het furgelegt/ vnd meiner frawn gnad
auch wiſſenn wolt wie ſy es halten wolten mit ïrm naturleichen herren kunig laſſlaen do ſprach ainer zu ïr aus den zwain
Matcoban oder waidifem=
F022-001v,04 breich alſo gnedige fraw vnd hiett ainen sun der zehen jar alt wër wïr nemen ſein nicht auf zu ainē
herren wenn er möcht vns den türkkn̄ nicht vorgeſein/ Das was ïr maynūg daz si den von polan nëm/ des verdras die edel
kungjnn gar hart/ vnd tet doch nynndert dan gleich vnd gieng zu rat mit ïrn freund graf vlreichen von Zily vnd andern
ïrn getreün Rëten wie si ſich da entgegen halten do ward ir geraten si ſolt die zwen herren Matcoban vnd Waida=
F022-001v,05 fembreich jnnemen in jr vennkchnuſs da gieng die edel kungin̄ gar ſtil vnd weiſleich mit den ſachen
vmb/ vn̄d her laſſlaban ir veter der zach dahin/ vnd weſt vmb das nicht vnd die zwen hˢren wolten auch dahin ſein vnd
warn enhalb der Tüenaw in ainem klain̄ dorfflein gegen Gomarn v̈ber/ daz man ſie aus dem haws wol ſach hin vnd her gen
da tet ſich meinˢ frawn aus si wolt ſich fur den Totas ſlahen/ vnd lies des von Zily volkch vnd der smykoſky vnd ander ïr
hofgeſind des nachts ſpat v̈ber dy Tuenaw farn des morgens früe als der tag anprach do ſtuend meinˢ fraün gnad auf/ vnd
ich nam ain windtliecht/ vnd giengen mitenander auf dy maur in ain zym̄er vnd wolten ſehen wie es den herren ergieng/
do es nu liecht ẅard do ſach wir daz dy herren zueinander giengen in ain haws vnd rait ainer von Ofen mit vier phërden
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das was vrſami jënuſch der kam auch in das haws zu den herrn̄ das ſach wir alles auf der maur Nicht lang darnach do kam
ain michl volkch geriten vber das veld/ das was meiner gnedigen frawn hofgeſind vnd vmbgaben das haws/ vnd viengen
die zwen herren Mateoban vnd waidafembrech vnd ir hofgeſind vnd die armen pawrn die fluhen aus dem dörfflein parfueſs
vnd in phaitlein̄ vnd vrſegmi jënuſs ward auch gefangn̄ vnd die ſchef warn ſchon beraitt darauf ſaczt man dy herren vnd ïr
hofgeſind vnd furat ſie vber das waſſer in das haws Gü
F022-001v,06 marn̄ vnd lagen da gefangen da begeratn̄ ſie daz graf vlrïch von Zily zu in këm si wolten meiner
fra[…] gnad ainen gueten rat geben da der von Zily zu in kom da puͦtten ſy meinˢ frawen gnad zue si ſolt kung laſſla laſſen
krönen mit der heilign̄ krön mit der heiligen kron ſo wurd er von dem reich nicht verdrungen aber ſy weſtn̄ nicht daz si
den kron het/ wann ſy wänten nicht anders sie het her laſſlaban auf der Plintenpurg/ Wann her laſſlaban von Gara der
was wol ains mit jn vnd ſy heten hof
F022-001v,07 nūg ſy ſolten dadurch ledig werden/ da der edel Graf von Zily meiner frawn gnad die potſchaft bracht
von den herren/ der Rat geviel ir wol/ vnd wolt ïrn vetern̄ hern laſſlaban auch ver
F022-001v,08 ſuchen/ vnd ſandt hern Matheſen dieczeit ïrn̄ kanczlër zu her laſſlaban/ er ſolt ir die kron geben si
wolt ïrn sun laſſen krön̄ zu ſeinē veterleichm̄ erb/ da enpat ir her laſſlaban herwider er wolt es gern tüen/ doch alſo/ daz
si den Matkoban vnd den waidavembreich ledig lieſe/ dy antburtt geviel meinˢ fraun gnad wol/ vnd het nü ſorg ir veter
her laſſlaban der wuerd ir vngunſtig/ darumb daz si dy heiligen kran het/ Vnd nam mich in ir kaym vnd ſprach zu mir
alſo/ liebe k[…] wie welt ïr mir raten/ her laſſlawan hiet ſich gewilligt er well mir die kron geben/ wie tët ich im daz ſy
wider auf der plintenpurg wër/ do das hort/ do erkam ich alſo hart/ daz ich in allen meïnen glidern enphand/ daz ſich der
muet der weiſen frawn alſo vˢkert het/ vnd gedacht mir wol daz es ain einplaſen von dem tewfl wër/ Vnd ich mocht nicht
lenger peitten/ vnd gab ir ain ant=
F022-001v,09 burt aus zorn/ vnd ſprach alſo fraw do laſſt von des tuen ich nicht vnd wag mein leben in ſolcher
maſs nicht mer vnd rat auch darzü nicht/ es iſt albeg in der ſtauden peſſer den̄ in dem ſtokch/ wider geben kombt ir
albeg wol der yczund eẅr fründt iſt/ der möcht villeicht darnach ewr veint werden/ da das die edel kungjnn horat/ daz
ich ïr aus zorn alſo gröbleich het geantburt da ſ[…]waig si ſtill/ vnd ſprach weder ja noch nain vnd gieng alſo von mïr
vngeantbuertt/ vnd redat auch furbas aus den ſachen nicht mer mit mïr/ vnd die kran auf der plint⑤=
F022-001v,10 purg alſo lang geweſen/ ſo wer ſi furſich in des von polan hannd komen als ir es hernach wol horn
werd. Nü merkcht wie vnmüeſ=
F022-001v,11 ſig was der tewfl in dem erſten anfankch vnd gegen dem ennd/ Nicht lang darnach/ do kam der von
der freinſtat waidamicloſch zu meiner fraun gnad/ vnd mainat er wolt irn gnaden vaſt dienenn/ vnd da gab im ir gnad
weiſſenburg jn. Nicht lang darnach do kom ain gewiſſe potſchaft der kung von polan der zug daher vnd hiet willen gen
ofen als es dann geſchach/ vnd müſten vns haimlich vnd eylund zurichtn̄ zu der krönūg/ da ſandt meinˢ fraun gnadge[…]
ofen vmb ain guldein tuech dem kung laſſla zu dem gebant/ das zu der krönūg gehorat da was die potſchaft zu lang vnd
heten ſorg es wurd ſich zu lang vercziehen/ wann die krönūg mueſt an ainē hochczeitleichem tag geſchehen/ das warn
die phingſten die nagſten da was nicht verr hin daz man eiln̄ müſt/ Nu was ain ſchönes vnd groſs meſzgebant da das was
kaiſer sigmunds rokch geweſen vnd was rat vnd guldein/ vnd warn̄ ſilbreyn weiſs flekch darjn geworcht/ das muſt man
zuſneiden vnde machat dem jungn̄ kung daraus ſein erſtes klaid/ das er zu der heiligen kron ſolt anlegen. Nü merkcht ob
das icht ain vrkund ſey daz er ſein enleichs vnd ſein vëterleichs erb pillich ſolt herſchen/ die ſchilt rot vnd weis/ vnd ich
machat das klain gevert die alm vnd die vmeral vnd die ſtol/ vnd den hanntfan vnd die hantſchuech vnd die ſchuech zu
den fueſſen vnd dy müſt ich in der Capellen haymleich machen mit verſperrter tür da nü alle ſach geordent was/ do ſand t
meiner frawn gnad hern Matheſen irn kannczlër zu ïrm vettern hern laſſlaenban/ daz er zu ir ſolt kömen vnd ſolt mit ïr
ziehen gen weiſſenburg/ si wolt ïrn sun laſſen krönen/ vnd si hiet die heilig kron/ da das her laſſlaban horat/ das geviel im
nicht gar wol doch het er hof=
F022-001v,12 nūg im wër nicht alſo si wër nach auf der plintenpurg/ vnd er kam auch nicht zu meiner frawn gnad/
do das ir gnad vˢnam/ daz her laſſlaban nicht këm/ do ſandt ir gnad dy zwen her Matkowan/ vnd her Waidavembreich
herauf gen Oden=
F022-001v,13 burgk vnd ſchuef in ainen Ritter zu der was des von Zily/ diener vnd hies her hainreich der
Ranndegkër/ der ſolt ïr hüettn̄ Wann graf Vlrich von Zily het dieweil Odenburg jnne/ vnd het ainen haubtman dahin
geſaczt der hies Fridreich Fled=
F022-001v,14 nyczër dem würden die herren enpholchen/ da ſand t die edel kungjnn in groſſer gehaym zu dem
edeln̄ furſten von Oſterrich genan̄ herczog albrecht vnd tet im zu wiſſen daz si an dem heiligen phingſtag wolt laſſen
krönen meinen gnedigen herrn̄ kung laſſla Der edel furſt herczog albrecht erpat ſich als ain getrewr freund der in den
nöten wirt erkannt vnd hueb ſich auf mit eyl vnd zach auch dahin gen weiſſenburg alſo daz si ettleich pherd zu tod riten/
vnd kam an dem phingſtag mit ſein ſelbs leib zu ſeinē vettern̄ kung laſſlaen vnd wër ſein not beſchehen er hiet ſein leben
vmb ſein̄ willen laſſen auf gen da nü das hofgeſind zueinander das zu weiſſenburg mit meiner frau[…] gnad ziehen ſolt do
ſandt ïr gnad zu dem Erczbiſchoue zu Gran daz er këm vnd zug mit ir gen weiſ=
F022-001v,15 ſenburgk vnd half ïrn sun zu krönen/ vnd der kam mit ainē güten zeug Da nü die wiegen was
zuegericht/ dar
F022-001v,16 jnn man den jungen kung ſolt tragen/ do müeſten albeg vier zu ſein die ſein gnad truegen/ vnd
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des phincztags vor dem phingſtag nach mittag/ da hueb ſich die edel kungin̄ mit dem jungen kung/ vnd der edel graf
von Zily vnd die grafen von krabaten vnd die herczogen von lynndbach/ vnd kam auch der groſsgraue her larenncz vom
haydenreichstüernn in gelaitt zu meiner fraẅn gnad da ward ain groſſew ſcheffung genan⑧ ain pletten zuegericht/ darjn
gieng die edel kungjnn mit ïrm kungklichem geſlëcht sun vnd tochtˢ vnd vil güter leüt mit in/ daz die pletten gar vol an
ge=
F022-001v,17 laden was daz si kaum vmb ain twerche hant ob dem waſſˢ was daz es ſargſam vnd wagleich was.
darzu kom ain groſſer windt nach half vns got mit freuden hinv̈ber do wïr hin
F022-001v,18 vber komen/ do trueg man den jungen kung in der wiegen/ vnd vier muſten jn albeg tragen vnd am
maiſten geharnaſcht man=
F022-001v,19 nen vnd ich ſein dienerjnn rait neben der wiegen/ vnd man trueg in nicht gar verr/ da ward er vaſt
waynn vnd wolt in der wiegen nicht beleiben/ Vnd ich ſtuend von dem phërde vnd trueg in an dem armb vnd het vaſt
geregent/ daz es pös zu geen was. do was ain fromer Ritter da der hies her hanns der pielahër der weiſhait mich durch das
gemüs/ vnd do wir zu dem Totans komen da was es nü vinſter nacht vnd belibn̄ da vbernacht smorgens hueb ich mich
voranhin mit dem jungen kung vnd meinˢ fraun gnad die pelaib dahinden mit ïr jungſten tochter/ wann ir gnad het zu
ſchaffen mit dem groſſen grafen der gab ir güte wart/ vnd ſprach zu ïrn gnad② er hiet die graben har mit ern her bracht/
er wolt ſy mit eren in ſein g[…]b auch bringen Es was aber ain vnderſchaid/ vnd er wolt auch mit ïrn gnad② nicht ziehen
gen weiſſenburgk vnd kerat vnderwegen wider vnd zach dahin gen ofen vnd warttat wann der kung von polan këm vnd
da ich mit jungn̄ kung voranhin zach do kam̄ wir in ain̄ ſchon̄ Geiaydhof/ der hies zu deẅtſch […]r Grintſechdel/ do het
wir ain ſpöre herberg wir hieten gern geeſſen do vannd wir nichtz gar vil wann es was freytag vnd was güt vaſten vnd
beliben do vbernacht vnd wartaten daz meiner fraun gnad auch zu vns kam vnd zugen dahin gen Weiſſenburgk do wïr
ſchïr hinzu komen/ do rait der von der freinſtat Waidanicloſch heraus gegen vns wol mit funfhundert phërden vnd da
wïr in das gemüs komen do hueb der jung kung an zu waynn vnd wolt in der wiegen vnd im wagen nicht beleiben vnd
ich müſt ſein gnad tragen an dem armb vncz in die stat gen weiſſenburg/ do ſtuenden die herren von den phërten ab vnd
machten ainen weitten krais mit geharnaſchten mannen vnd hetten plaſſn̄ ſwert in den henden vnd enmitten in dem krais
do mueſt ich e[…] k[…] den jungen kung tragen vnd graf Bart
F022-001v,20 tholome von krabaten der gieng mïr an der ainen ſeitten vnd ain anndeˢ an der anndern̄ ſeitten
vnd weiſaten mïch dem edeln kung zu eren vnd giengen alſo durch die stat vncz jn die herberg vnd das was an dem
phingſtabent da ſandt meinˢ frawn gnad zu den eltiſten burgern̄ die dann darzü gehorten vnd lieſs ſý die heiligen kron
ſehen/ vnd hies es zu richtn̄ als es darzu gehort vnd von alter her komen iſt/ Vnd warn ettlich burgˢ da die des gedachten
daz man kaiſer sigmund auch gekronet het vnd dabei geweſen warn̄/ des morgens an dem phingſtag do ſtuend ich frue
auf vnd padat den edeln̄ kung vnd richtat in zu als ich peſt mocht/ da trueg man in jn die kirchen da man dan̄ ain̄ yeden
kung krönt vnd warn vil gueter leẅt da geiſtleich vnd weltlich als ïr vor gehort habt Vnd da wïr in die kirchn̄ komen da
trueg man den jungen kung zu dem kor/ do was die tüer an dem kor zu geſloſſen/ vnd die purger warn jnnerthalb/ vnd
meinˢ fraun gnad die was auſſerthalb der tüer mit ïrm sun dem edeln̄ kung vnd meinˢ fraun gnad die redat vngriſchen mit
in/ vnd die purgër des
F022-001v,21 gleichen antburttn̄ vngriſchen ïrn gnaden herwider aws/ Alſo daz ir gnad ſwüer an ſtat irs suns des
edeln̄ kungs/ Wann an dem
F022-001v,22 ſelbigen tag da was ſein gnad gleich zwelf wochen alt/ do nü das volbracht ward nach iˢ alten
gewonhait/ do teten ſy dy tüer auf vnd lieſſen ïrn naturleichen herren/ vnd fraun hinin/ vnd auch dy andˢn die dar zu
geordent worden geiſtlich vnd weltlich/ Vnd die jung kungjnn junkchfraw Elizabeth die ſtuend oben bei der Argel darumb
daz man ir gnad in dem gedrang nicht laidign̄ ſolt wann si was mïr in dem vierden jare Da man nü das ambt wolt anheben/
da müſt ich den jungen kung aufheben/ daz man ſein gnad fiermat/ Nü was der von der freinſtat w[…]damicloſch darzu
geordent/ daz er den jungen kung ſolt Ritter ſlahen/ darumb daz er ain rechter lanndſman was/ Nü het der edel graf
von Zily ain ſwert/ das was beſlagen mit ſilber. vnd verguldet/ darauf was ain Reim gemacht der hies vnuercziegen/ vnd
daſſelb ſwert ſchankcht er dem jungen küng/ daz man ſein gnad damit ſolt Ritter ſlahen/ da nam ich e[…] k[…] den kung
an meinen armb Vnd da nam der von der freinſtat das swert in die hant vnd ſlüeg den kung zu Ritter/ vnd mas jm die
ſleg wol/ daz ich ſein wol enphand an dem armb/ das het die edel kungjnn gemerkcht die ſtuend neben mein vnd ſprach
zu dem von der freïnſtat alſo Jſtemere nem miſſerten. Das haiſſt zu deẅtſch alſo durch gots willn̄ tue im nicht wee/ do
ſprach er alſo herwider Nem/ das haiſſt nayn/ vnd lachat/ da nam der hoch
F022-001v,23 wierdig prelat der Erczbiſchoue von Gran das heylig öl vnd ſalbat das edel kungskind zu kung/ da
legt man jm an das guld② gewant daz ainē kung zu gehort/ da nam der ErczBiſchoue die heilig kron/ vnd ſaczt die auf
das haubt des edelſt̄ kungs als es ycz in der heiligen kriſtenhait iſt kung laſſla kung albrechts sun/ vnd kaiſer sigmunds
Enykel der iſt an dem heiligen Phingſtag mit der heiligen kron/ von dem ErczBiſchoue von Gran zu Weiſſenburg gekront
worden Wann sy habn̄t drew geſecz in dem kungreich zu Vngern̄. vnd wo der ains abgeet/ da mainen sie daz der nicht
rechtleich kung ſey Das ain geſecz iſt das vnd das haiſſt daz ain kung zu vngeˢn ſol gekront werdn̄ mit der heilig kron/
Das ander daz in ſol krönen der ErczBiſchoue zu Gran/ Das dritt daz die kronūg ſol beſchehen zu Weiſſenburgk Die drey
geſeczt die ſind volkomenlich gehalden worden zu dem edeln kung laſſla vnd an demſelben tag/ als ſein gnad gekronet iſt
word② iſt er gleich zwelf wochen alt geweſen/ Vnd das ſult ir freilich wiſſen da im der ErczBiſchoue dy heilig kron auf
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ſein haubt ſaczt vnd im die hielt/ daz er das haubt als kreftikleichen auf hielt/ es wër ainē kind genug geweſen ains jars alt/
vnd das wïrt ſelten geſehen von kinden die zwelf wochn̄ alt ſind Da nü der edel kung laſſla gekronet ward ſand Steffans
altar an meinē arm̄ do trueg ich den edln̄ kung an ainē klain̄ ſtieglein auf/ ain höch als da gewonhait iſt da las man die
ordnūgzedel die darzu gehort/ dazu ran ain guldein tuech darauf ain kung ſol ſiczen als da gewanhait iſt do nam ich ain
dekch aus ſeiner wiegen die was rot vnd guldein vnd was mit ainē hërmlein̄ vnderczogen/ daz dy ordnūg volbracht wuerd.
Nu merkcht daz aber dy varb rat vnd weis vnuergebens zueinander kam/ da nu der edel kung auf dem guldein̄ tuech
gehalden ward da hielt im graf vlrich von Zily die heilig kron ob dem haupt vnczdaz man das ambt geſang/ der edel jung
kung der het ain klaine frewd zu ſeiner krönūg wan̄ er waynat mit lautter ſtym daz man es horat als weit die kirchen was
daz ſein das gemain volkch wunder nam vnd ſprachen es wër nicht ain ſtym als ain kind bey zwelf wochen/ es wër ainē
kind genüg das bey ainē jar wër/ des er doch nicht was/ Vnd der von der freinſtat WaydaNiclos der ſlüg Ritter an ſtat des
edeln̄ kung laſſlaes/ da das ambt nü volbracht was do trueg ich den edeln̄ kung herwider ab vnd legt in jn die wiegn̄ wan̄
er was nü mued worden von dem auf halden Do trueg man jn in ſand peters kirchen do müſt ich in wider auf heben aus
der wiegen vnd müſt in tragen zu ainē ſtuel vnd müſt ich in da nider ſeczen als da gewonhait iſt daz ain yeder kung der da
gekronet wïrt da ſol nyder ſiczen do trueg ich ſein gnad herwider ab vnd legt in wider in die wiegen. do trueg man den
edeln̄ kung von ſand peters kirchn̄/ vnd das edel geſlëcht das volgt als nach zu fueſſen vncz an die herberg/ Dann allain
der edel graf Vlrich von Zily der rait/ Darumb wen̄ er muſt die heiligen kron fuern vnd halden ob dem haupt des edeln̄
kungs/ Darumb daz es yeder
F022-001v,24 man ſëch daz es die heilig kron was die dem heiligen kung ſand Steffan vnd andˢn kungn̄ zu Vngern
iſt auf geſeczt warden vnd graf Bartlme der trueg den apphel/ vnd ain herczog von lynndbach genan⑧ der seczytamëſch
der trueg das Zeppter Man trueg auch vor dem edeln̄ kung ainē legatenſtab/ Darumb daz kain von vngern̄ zu lehen hat
von dem heiligen Romiſchn̄ Reich Man trueg im mit das ſwert/ da man ſein gnad mit zu Ritter het geſlagen man ſtrëwt
auch phen̄ig vnder das volkch Vnd die edel kungjnn die erat jrn̄ sun als hoch vnd was als die
F022-001v,25 mu͗tig daz ich arme fraw desſelbigen tags mu͗ſt vor irn̄ gnad② gen zu allernagſt bey dem edeln kung
darumb daz ich ſein gnad zu der heiligen ſalbung vnd kronūg an meinē arm het gehalden/ der durchleuchtig fu͗rſt von
Öſterrich Herczog albrecht der was eylund kömen gen Weiſſenburgk zu dinſt vnd hilf dem Durchleüchtigiſten fürſten
kung laſſla ſeinē vetern̄/ da hat der edel fürſt herczog Albrecht wol beweiſt/ das naturlich recht daz ain pluet das ander in
den noten nicht/ lëſſen/ ſol/ da nü der edel kung an die herberg/ vnd an ſein rüe komen was/ da was ſein gnad plöd von
dem lanngen auf halden. da nü dy herren vnd yederman aus was gegangen da was die edel kun=
F022-001v,26 gjnn allain bei irn̄ sun/ do knyat ich nyder fur die edel kungin̄ vnd ward ïr gnad manen̄ an dienſt die
ich irn̄ gnaden/ vnd auch dem edeln̄ kung/ vnd auch andern̄ irn gnad② kinden dem edeln̄ fürſtengeſlëcht getan hab. Da
pat mïr die edel kungjnn ir handt vnd ſprach ſtet auf. Iſt das daz got gibt daz die ſach güt wïrt vnd zu frid kombt/ Ich wil
euch vnd all ewr geſlëcht er=
F022-001v,27 heben das habt ir wol verdient vnd habt das an mir vnd an meinen kinden getan/ dazz ichſelber nicht
hiet getuen mögen nach ku͗nnen. do neygat ich mich diemütiklich nyder vnd dannkchat iren gnaden des güten troſtes.
do ſich das alles het vergangen/ do komen die mër daz der kung von polan zu altenOfen wër/ vnd wolt her. vber dy
Tüenaw ziehen in die hauptſtat zu ofen als es dann geſchach/ da der von polan an die hauptſtat zu Ofen kam/ do wolten
in die stat=
F022-001v,28 leüt nicht in laſſen/ da lieſz in der graſzGraf jn/ durch die purkch/ da wuerden die zwo geſtalt
offenbar die der Graſz
F022-001v,29 graf her larencz vom haydenreichsTüern lang zeit gehabt het da das die edel kungjnn jnne ward/
die gieng zu Rat mit irin freund② vnd herren die sy dieweil bey ir hete/ da ward ir geraten si ſolt ir volkch gen Ofen
ſchikchen vnd ſolt die haubtſtat zu Ofen jnnemen wann si fund den von polan vnd die ſein̄ vngeborn̄t vnd das was auch
war da machat graf Vlrich von Zily auf mit andern hofgeſind vnd zach dahin da het ainer vnder dem volkch geſprochn̄
wann die vordern in den von polan ſlahent/ ſo wellen wïr dieweil in die hindern ſlahen/ das kam an den von Zily/ da wolt
der von Zily nicht verrer ziehen/ vnd kerat wider vndˢ
F022-001v,30 wegen vnd zach wider gen Weiſſenburgk/ ob die red ayn warnūg oder ain jerrūg was/ das wais got
wol/ der da iſt ain erkennër der herczen aber wërn die furſich geczogen so hieten sy den von Polan vngeworn̄t funden/ do
der kung von polan des jnnen ward/ daz man auf in wolt geczogen habn̄ do het er alſo geſprochen Jch bin doch darumb
nicht auſ komen daz ich vechten wolt Jch bin darumb auſkomen daz jch tanczn̄ wolt vnd frolich ſein/ Wann wër es mein
dingk nicht/ ſo wër es aber herczog albrechts/ das was darumb geredt/ daz der edel fürſt herczog albrecht dirweil da
was vnd meiner frawn gnad vnd dem edeln kung laſſla ſein̄ vettˢ recht bey geſten Er was darumb nicht auſkomen daz er
tannczn̄ wolt/ er was darumb auſkomen/ ob ſein not geſchëch daz er durch ſeins freunds willen ſein ſwert witern wolt/
in wagnuſs ſeins lebens vnd das hiet er freilich getan wër ſein not geſchehn̄ da man nü den edeln kung wolt naher fuërn
von Weiſſenburgk/ da weſt man nicht wohin von der veint wegen Nü warn zwen alt Biſchoue dieczeit bey meiner frauwn
gnad/ der ain was Biſchoue zu Rab/ der ander was Biſchoue zu Veczprem/ da rieten dy herren/ man ſolt den edeln kung
laſſla gen veczprem fuërn darumb daz es nahent was/ da ſandt man ainen poten pald gen Veczprem/ da wolten die diener
dy Veczprem dieweil/ jnne heten weder kung noch kungjnn nicht jnlaſſen/ da ward der Biſchoue ain̄ tail jnn verdacht
Aber es was freilich gots will/ wann hieten ſy vns welln̄ jnlaſſen/ so wër wir fürſich geczogen dahin So hieten vns die veint
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zu kraiſz vmbgeben als her dauiden in der ſtat Zeilla/ da rietn̄ die herren daz man den edeln̄ kung ſolt gen Rab fuern/
vnd redaten mit dem Biſchoue von Rab der Biſchoue willigat/ ſich einzulaſſen ſein̄ naturlichn̄ herren vnd frawn vnd hat
alſo geſprochen vnd daz der tewfel ſelb an dem Rechten ſëſz so muſt er das ertailn̄ daz kung laſſla der recht erb vnd kunig
in vngern wër Da richt wïr vns aber zue in die rais herauf in das lannd gen Rab/ da es nü abent was vnd yederman was
an ſeiner rue do ſandt mein gnedige fraw noch mïr. die edeln fraw Margret aſſin Ich ſolt pald zu ïrn̄ gnaden komen do
erkam ich hart vnd gedacht mïr wol daz es ain widerber=
F022-001v,31 tikait wër da gieng die edel kungjnn allain hin vnd her in den gedankchen vnd ſprach zu mïr nü wie
welt ir nü raten vnsˢ ſach ſtat nicht wol man wil vns fürhalden wo well wir die heiligen kron hin pergen vnd kumbt si in
der veint hant/ ſo wïrt nichtz guetz daraus/ wïr rieten lanng hin vnd her Nu was wir in dem Brobſthof zu herberg/ da
was ain klainˢ garten jnn/ da ſprach ich gnedig fraw laſſt vns ſy in graben in den garten/ vnd ob die ſtat ſchon verlorn̄
wirt/ wir wellen dennoch wol ain̄ ſyn vinden daz wir in den garten komen/ vber die maur do ſprach die weis kungin̄ da
hab ich auch angedacht/ aber es deẅcht mich nicht gut darumb es mocht ainē dahin trawmen daz die heilig kron verlorn
wuerd da trat ich ain klaine weil naher/ vnd wolt mich bedenkchen vnd rueffat zu der müter aller parm̄ung daz si vns
gnad erwu͗rf von jrm̄ sun daz wir mit den ſachen weiſ=
F022-001v,32 leich vmb giengen daz nicht daraus gieng vbel/ da trat ich hin wider zu der edeln̄ kungin̄ vnd ſprach/
Gnedige fraw vnuerczign̄ ewˢ weiſhait das deücht mich güt/ ewr gnad/ wais wol der kung iſt mer denn die heilig kron/
leg wir die heilig kron in die wiegen vnder den kung/ vnd wo got dem kung hin pewtt do këm die kran auch hin der rat
der geviel irn̄ gnad② wol vnd ſprach/ wir welln̄ dem alſo tuen vnd wellen Is ſelber huetten̄ laſſen/ des morgens da nam
ich dy heiligen kron vnd vˢmacht dy gar wol in ain tuech vnd legt die in dy wiegen in das ſtrab wenn ſein gnad dennoch
nicht auf vedern̄ lag/ vnd legt darzu ain̄ langen loffl/ da man den kinden mues mit macht Das tet ich darumb/ ob yemant
in die wiegen griff daz man des ſolt wënen/ es leg ettwas da darjnn man dem edeln̄ kung ſein mues machet/ vnd da weſt
nymant vmb die czeit dann meinˢ fraun gnad vnd ich vnd da wier nü berait warn̄ in die rais herauf in das lant gen Rab/
da het wir ain groſſe zerūg zu roſſen vnd heten vil fueſknecht vnd zugen dahin mit groſſen ſorgen̄ wan̄ die pawrn warn
all aus dem dorffern̄ geflohen in das holcz an dem schiltperg/ vnd die paurn die warn den maiſten tail der herren die
wider vns warn̄/ Vnd do wïr nü an den schiltperg komen do ſtuend ich ab von dem pherd vnd nam den edeln̄ kung aus
der wiegen vnd legt in d[…] wagen darjnn die edel kungin̄ ſas mit iˢ jungn̄ tochtˢ junkchfrawn Elizabetn̄/ vnd wir frawn
vnd junkchfr③ ſaſſen zering vmb das edl geſlëcht ob yemant in den wagen ſchuſz daz wir dy ſchüſz aufhielten vnd wier
heten vil fueſknecht/ die giengen zu baider ſeitt bei dem wagen̄ vnd ſuechten in den ſtauden̄ ab yemant von veinten in
dem holcz wër der vns ſchaden wolt/ vnd alſo kam wïr von den gnad② gots aus dem schiltpekͬch daz nýmant kain laid
geſchach da nam ich den edeln̄ kung wider aus dem wagen vnd legt in jn die wiegen vnd Ich rait bei der wiegen Vnd man
trüg jn nicht gar verr/ da ward er lautt waynn̄ vnd wolt in der wiegen vnd in dem wagen nicht beleiben vnd die am macht
in auch nicht geſtilln̄. da nam ich in an den armb vnd trueg in ainē gueten weg/ vnd die am gieng mit vncz
F022-001v,33 daz wir mu͗ed warn̄/ da legt Ich jn wider in die wiegen Vnd der wechſl werat alldieweil wir v̈ber land
zugen Ettwann regnats/ daz der edel kung oft vaſt ward begoſſen Wann wir heten vns nicht zugericht auf ain lange rays/
ſunder auf ain kuercze/ Vnd het ain kürſen mitmïr aus gefuert zu meinˢ notdurft vnd wann der regen als gras was/ ſo
dekchat Ich die kuerſen auf die wiegen vnczdaz ſi vaſt nas was/ ſo lies ich ſy dann auſreiben, vnd dekchats dann wider
auf die wiegen/ als lanng ſein nat was. es was auch ettwan̄ der wint als gros/ daz es in die wiegen ſtab/ daz der edl kung
die augen kawm aufgetet/ Es was auch ettwan̄ alſo hais daz er aller ſwiczat/ daz trophn̄ auf im lagen vnd gewan dann vil
hyczplatern̄ Vnd das alles müſt der edel kung leiden alldieweil wir vber land zugen vnd da wir nu an die herberg komen
vnd es nu ſchier nacht was vnd yeder geeſſen het/ da legetn ſich die herren all vmb das haws darjnn das edel geſlecht zu
herberg was/ vnd machtn̄ feur an vnd huettaten die nacht als es dann gewonhait iſt in dem kungReich zu Vngern/ des
andern tags da zug wïr dahin gen Rab da wir nü ſchier gen Rab komen/ da was es nu vinſtere nacht vnd wir müſten
vor Rab ſtill halden nahent vnczt auf mitte nacht vnd der edel fürſt von oſterreich herczog albrecht der hielt neben der
wiegen bei dem edeln̄ kung ſeinē vetern̄ an der ainē ſeitten vnd ich an der andern nu ſtund ain prun̄ vor mein des het ich
nicht geſehen wann es vinſtˢ was/ da macht ſich die diemuetikait vnd die hoch adel des edln̄ furſten nicht verpergen̄/ vnd
warnnat mich/ vnd ſprach fraw es ſtet ain prun̄ vor ewr huett euch/ daz ir nicht mit dem pherd in den prun̄ vallt Vnd
alldieweil wïr da hielten/ do was der edel graf Vlreich von Zily bei der edeln kungjnn vnd hetn̄ ain̄ Rat von der herberg
wegen wer in dem gſlos ſalt ſein/ oder in der ſtat oder vor der ſtat vnd was ettwas ain zwitra͗chtt zwiſchen den vngern̄ vnd
den deẅtſchen yeder tail wër gern̄ in der ſtat geweſen doch zuleſt lies der Biſchoue das edel ge=
F022-001v,34 ſlëcht in das geſlos vnd ettlich Grafen vnd herren mit in/ vnd man lies mir ein klains prügklein nyder
da mueſt wïr eilunde vber gen das zach man zuhant nach vns auf/ vnd die herrn̄ die mit vns hinin komen/ die komen
deſſelbigen nachtz aus ïrm harnaſch nye/ Vnd wir warn̄ nicht lang zu Rab/ do kamen die Behemiſchen̄ herren ettleich gen
Rab vnd wolten irn̄ naturlichn̄ herren ſehen/ vnd ich müſt den edeln̄ kung alſo plaſſen auf ainem polſter fur ſew tragen do
wuerden ſy/ da wuerden ſew all frölich vnd laut lachen vnd daz das kind darab erſchrikchat vnd ward vaſt vnd laut waynn
Nu het wir auch ainē klain̄ knaben der was beſnyten in narrengeklaid geklaid t vnd beſnitn̄ in narrengebant Vnd was doch
nicht ain narr vnd wann der edel kung nicht geſweign̄ wolt Vnd alspald der knab zu der wiegn̄ kam/ vnd ſang oder auf der
lautten ſlueg/ ſo lies der edel kung von dem wayn̄ vnd warn̄ die zeit vil herren zu Rab Vnd wann dann meinˢ fraun gnad
ettwas genötigs het zu ſchaffen in hayml=
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F022-001v,35 eichen rat/ ſo ſand t ir gnad nach herczog albrecht③ vnd nach dem von Zily des begund waidanicloſch
von der freinſta gar ſer verdrieſſen vnd ward vnwillig darumb daz er nicht auch in den haymeleichen rat ſolt ſein Nu was
die zeit bey meiner frawn gnad ain Vngriſcher herr der hies Waidaviherrleich der het ainē brueder der was abbt zu ſand
merttenperg Nu pat meinˢ frau͗n gnad den herren waidaviherleich daz er ir des geholfen wër gegen ſeinē brueder dem abbt
daz er ir ſand merttenperg jngeb dieweil der krieg weret wann es wër gleich als ain paſtey vor ofen geweſen vnd des was ir
gnad ainen̄ tail vertroſt vnd ſant graf Vlrichen von Zily zu ſand Merten=
F022-001v,36 perg zu dem abbt/ vnd lies mit jm tayding/ da kam ayn klaine ſach darvnder die es jerr machat Wo
der tewfel nicht hin mag do ſend t er ſeinen poten dar/ da warn̄ wïr zu Rab vncz in die dritt wochen mit vil ſorgen vnd
ains nachtz trawmat mïr/ wie die heilig kron wër in ain katlakn̄ gevallen alſo daz si voller flekch wër worden des morgens
da ich auf ſtuend da gieng ich zu der edeln̄ kungjnn vnd ſagt ïr wie mïr getrawmbt hiet von der heiligen kron/ do erkam ïr
gnad hart vnd ſprach/ der travm der bedeẅt ettwas/ vnd gieng zuhant da die heilig kron was vnd ſchawat darzu da ſach si
nichtz daran da rieten die herren Man ſolt das edel geſlëcht nicht beyeinandˢ laſſen/ Man ſolt ſy tailn̄/ vnd ettlich rieten/
man ſolt kung laſſla herauf gen Odenburgk fuern̄/ vnd ettleich rieten man ſolt in auf den vorchttenſtain fuern̄/ vnd rieten
man ſolt mein junge fraun zu Rab laſſen vnd wurden irn̄ genaden mein man der kottannër zugeſchaft/ vnd er müſt auch
ſwern̄ auf dem heiltam als zu vngern gewönhait iſt vnd rieten auch die herren meinˢ fraun gnad si ſolt zu preſpurg ſein/
do ſprach dy edel kungin̄ zu mïr wie rat ir liebe k[…] mocht ich ew in drey tail getailn̄ das tët ich gern jch behielt euch
ſelber gern/ vnd lieſz euch gern bei meinē sun/ vnd hiet euch gern bei meinˢ tochtˢ vnd gieng mit den herren zu Rat/ bei
welhem tail ich ſolt beleiben/ da woltn̄ dy hˢren nicht anders/ denndaz ich bei dem edln̄ kung ſolt beleiben/ das tet ich
nicht gern wan̄ ich vˢſtu͗nd wol daz mïr der dinſt vnd dy ſorg vil ſwëˢ würd dan̄ vor darumb daz ich nicht ſein ſolt in der
anſchaw meinˢ gnedign̄ fraun nü warn ettleich daran man ſolt den edeln kung gen Trentſch fuern do wër es genügſam
vnd was zu den zeiten die zway gſlos trentſch vnd pluntſch dem von ellerbach enpholhen vnd da macht man den edeln̄
kung nicht wol hin fuern̄ von der veint wegen da ſand t dy edel kungjnn nach mïr vnd ſprach liebe k[…] wie rat ir mir wo
ſol ich mein̄ sun hin fuern/ da riet ich irn̄ gnad② als ich ir des ſchuldig was vnd ſprach gnedige fraw furtin wo ir wellet
da er ſicher iſt/ fuert in nür an ain ſtat da jr das heft in der hant habt vnd huett euch vor den kungen/ da ſprach dy edel
kungin ir ſeit auch gerecht vnd gieng mit den herren zu Rat wo si ïrn sun den edeln̄ kung hin ſolt fuern̄/ da rietn̄ ïr dy
herrn̄ si ſolt in gen odenburg fürn/ das gehoriet auch zu der heiligen kron gan Vngˢn vnd wër auch ain ſluſſl zu dem lant
vnd diſelb ſtat zu oden=
F022-001v,37 burgk die het meiner fraun gnad vnd graf vlrich von Zily diſelb zeit jnn/ vnd bei demſelbn̄ rat do
beſtünd es bei/ da ward dem edln̄ kung ſein hof geſaczt vnd geordent die dan̄ bei im ſolten beleiben das was ainer her
francz von pöker ain frumer vnd ain getreuˢ herr/ der ander was ain fromer Ritter genan⑧ her pangrecz von Tengelod
der dritt der was auch ain frümer edelman vnd was ain krabat vnd hies Gerzukczytomaſch vnd zwen kamrër/ der ain hies
sigmund abdachëer/ der ander hies hainrich knocht vnd die all heten als bey viervndzwainczigk phërden so was ich e[…]
k[…] mit der am̄ ſelbvierde frawnspild/ vnd ich kam vn=
F022-001v,38 gern in die Rais vnd ward meinˢ fraun gnad mein notdürft vaſt erczelln̄/ da gab mïr ïr gnad vil
ſchoneˢ red vnd gueten troſt/ vnd ſprach fart freilich hin vnd laſſt auch mein̄ tewrleichiſtn̄ schacz enpholhen ſein den ich
vnder der su͗n̄ hab vnd hiet ich nicht mer denn ainen phen̄ig ich wïl in mit euch tailn̄ vnd da wir nü berait warn̄ in dy rais
do ſant ir gnad nach graf vlr③ von Zily vnd nach dem Biſchoue von Rab vnd ſand nach allem hofgeſïnd daz dem edeln
kung was zue geſchaft vnd nam ainen nach dem andern̄ in dy kamer vnd mueſten all ſwern̄ vnd auch dy am/ vnd das andˢ
fraunvolkch das ich bey mïr het/ vnd das müſt alles auf dem heyltum ſwern als dan̄ zu Vngern̄ gewonhait iſt dan̄ nür ich
allain ſwür nicht wan̄ ir gnad ain vnuerczweifleichs wolge=
F022-001v,39 traun zu mïr het/ Vnd da wuerd vns zu geſchaft der edl vnd der getrew her Vlreich von Eyczing der
het gwalt vns aus zu fuern̄ vncz gen odenburg Vnd da wïr nü auf ſolten ſein do nam dy edl kungin̄ v̈rlab von ïrm sun dem
edeln̄ kung laſſla Vnd auch ſeinˢ ſweſter junkchfraun Elizabetn̄ vnd begund② zehern vnd ich nam auch v̈rlab mit ainē
betruebten herczen wann ich ſchied mich hart von der edln̄ kungin̄ wan̄ ich mein junge frawn auch herti=
F022-001v,40 klich mit groſſen ſorgen erczogen het/ Vnd müſt auch mein̄ man vnd mein tachter katherina hinder
mein laſſen bei dem edeln̄ geſlëcht vnd wïr zugen nü dahin mit groſſen ſorgen vnd mue vnd arbait vnd het vaſt geregent/
daz dy lakchen teuf warn̄ vnd müſten den edeln̄ kung in der wiegen durch dy lakchen tragen daz die tragër ettwan̄ vber
die knye durch dy lakchen wueten/ der edl kung het dy heilig kran hinder ſein zu rab gelaſſen Aber ïr warn vil dy nicht
anders wanten man fuert die heilig kran auch mit/ Vnd da wïr nü ſchier drey warn gen geczogen/ da rait der edel vnd der
getrew her vlrich von Eyczing zu mïr vnd ſprach wie rat ïr liebe k[…] meiner fraun gnad hat geſchaft wïr ſolten in dem
nagſtn̄ dorff beleiben vnd das was des groſſen grafen vnd iſt auch nymant darjnn vnd iſt ſorgſam/ wer es meinē herren
nicht zu vil wir wolten in verrer tragen/ da ſprach ich jch rat ſein auch nicht daz wir alhie beleiben Wïr welln̄ in tragen
ſo wir verriſt mügen vnczdaz wïr komen daz wïr ſicher ſein da zug wïr vncz gen Altenburg vnd eedaz wir an die herberg
komen da kam ain pot von Rab vnd ſagt vns mër wie ain groſſer auflauf zu Rab geweſen wër vnd meinē herren von Zily
wër ain diener erſlagen worden/ Nu het wïr ettleich hofleẅt bei vns die machtn̄ die hant nicht aus der gewonhait laſſen
vnd Riten aus dem weg vnd namen den armen leẅten das viech vnd triben das in den hof da wïr inn zu herberg warn̄ vnd
das deẅcht das hof=
F022-002r,01 geſind das meinē herren was zu geſchaft gar vn=
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F022: Denkwürdigkeiten Diplomatischer Lesetext

F022-002r,02 pilleich/ vnd ſprach zu mïr das iſt nicht guet/ ſol mein herr kung laſſla in ſeinen jungen tagen ain
Rawbër gehaiſſen ſein das iſt doch an ſein vnd vnsˢ ſchuld/ da ſant ich nach dem edeln vnd getreün hern Vlreichen von
Eyczing vnd ſagt im das/ vnd pat jn daz er darob wër daz man den armen leüten ir Viech wider gëb daran tët er meinˢ
fraun gnad ain gut wolgeualln̄ vnd das weſſiet ich wol wan̄ dy armen leüt heten ſich ettleich gehuldigt/ da tet der edel
vnd der getrew her Vlrich von Eyczing als w[…]l/ vnd ſant zu dem Richter vnd hies die törr an dem Markcht zü ſperren
vnczdaz man den armen leütn̄ ir viech wider gëbe wann es was ain gros geſchray vor dem haws von den armen leüten
vmb das viech/ vnd geviel ettleichn̄ nicht gar wol daz ſy das Viech müſten wider geben vnd warn̄ hofleẅt von deẅtſchen
landen vnd da belib wïr vbernacht des morgens hueb wïr vns auf vnd zugen vncz gen Neuſidel vnd warn̄ auch vncz vber
nacht smorgens hueb wir vns aber auf den weg vnd do wir zu dem dorfflein komen da leẅttat man gegn̄ dem edeln̄ kung
vnd giengn̄ dy armē leüt mit dem heiltam heraus vnd erpaten ſich als dy getreun gegn̄ ïrm̄ naturlichen herrn̄ vnd giengen
ye zwo junkchfraun miteinander in der proceſz vor dem heiltam vnd do wir nu ſchir komen gegen der Eyſneinstat v̈ber
da warn̄ wïr aber in ſorgen wan̄ man het vns geſagt es wër ain michler zeug von geraiſign̄ in die Eyſneinstat komen vnd
es wërn̄ auch veint vnd es regnat gar vaſt vnd wir warn gar ſtill vnd farchtn̄ vns hart/ vnd da wir nü ſchier zu odenburgk
komen do gieng man mit dem heiltūb aus der stat vnd ain michel volkch mit von fraun vnd von man̄ dem edeln̄ kung
ent[…]gen vnd enphiengen jn […] […] […] […] vnd do […] […] […] […] […] […] […] vnd g[…]tn̄ […] […] […] […]
raſten N[…] […] […] […] daz deſſelbigen nachts als wir komen warn̄ da kam ain solchˢ graſſz waſſerflus daz kain menſch in
der ganczen gegent was daz ains alſo aines groſſenn waſſerflu[…] […]ht gedenkchen Vnd ſolt auch freylich wïſſen daz der
edel kung deſſelbigen nachts alſo vaſt waynat vnd als […]uebig was daz ich lang ain als ſwëre nacht mit jm nicht geh[…]
het/ vnd nicht lang do komen mër wie der kung von polan d[…]n […] graue Vlreich von Zily hiet gefangen/ vnd darumb
ward wir vaſt betrübt was vnſers hofgeſindes wär Wann wïr weſten wol daz […]s meines herrn̄ vnd mei[…] fraun groſſer
ſchad wër an lant vn[…] […]n leẅten vnd nicht lang darnach da kamen vns aber laydige […] wie der erbierdig prelat der
Biſchoue von Gran vnd her laſſlawan von Gara gefangen wërn vnd wërn in gelaitt zu dem von polan ge
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